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unsere angebote
3 modulelösungen

erfahrungensituationen
im alltag

Wenn sich auf dem Schulhof zwei Mädchen oder 
zwei Jungen küssen, dann ist das ganz selbst-
verständlich. Stimmt das? Wir glauben nicht!

ausgrenzung
Die Begriffe „schwul“ und „lesbisch“ sind in den Schulen und Jugendgruppen sehr prä-
sent: als Schimpfwörter! Die „schwule Sau“ ist ganz normal. Für betroffene Jugendliche 
signalisiert das immer wieder: „Du gehörst nicht zu uns, dich wollen wir nicht dabei ha-
ben, von dir halten wir nichts!“ Rund 61% der Jungen und Mädchen im Alter zwischen 12 
und 17 Jahren haben Vorbehalte gegenüber Homosexuellen. Ursachen dafür sind fast 
immer Unwissenheit und fehlende Informationen.

Wie brisant sich das Thema Gleichgeschlechtlichkeit für den Alltag in Schule und Jugend-
arbeit gestaltet, zeigen zudem auch folgende Fakten:
»	 5-10 % der Heranwachsenden entwickeln eine gleichgeschlechtliche sexuelle Orien-

tierung
»	 das Coming-Out-Alter liegt zwischen dem 12. und 18. Lebensjahr 
»	 Junge Lesben, Schwule und Bisexuelle erleben Diskriminierung und Ausgrenzung bis

hin zu Gewalt in der Schule, in der Freizeit und im Elternhaus
»	 die Suizidgefährdung ist viermal so hoch wie bei heterosexuellen Jugendlichen
»	 Jugendliche, die das Gefühl haben zwischen den Geschlechtern zu stehen (transgen-

der Menschen) leiden unter ganz ähnlichen Problemen

schwieriges umfeld
Die soziale Situation von vielen lesbischen und schwulen Jugendlichen ist schwierig und 
problembehaftet:
»	 Jugendliche mit gleichgeschlechtlichen sexuellen Neigungen wachsen in ausschließ-

lich auf Heterosexualität festgelegten Sozialisations- und Erziehungsräumen auf, mit 
überwiegend homophober sozialer Umwelt

»	 Es besteht die Gefahr der aktiven und passiven Ausstoßung aus sozialen Bezugssys-
temen (Familie, Freundeskreis, Schule)

»	 Jeder Jugendliche auf der Suche nach seiner sexuellen Identität ist potenziell von den 
gefährdenden Einflüssen der Homophobie und ihren Folgen (aktive und passive Aus-
stoßungsprozesse) betroffen

»	 Viele sind psychosozialen Belastungen ausgesetzt:
»	 Schwierigkeiten bei der Integration in soziale Netzwerk
»	 destruktiven Reaktionen wie Suizidalverhalten, Drogenmissbrauch, Brüchigkeiten 

bei der Bildungslaufbahn und beruflichen Integration, Beziehungsstörungen, psy-
chosomatische Störungen/Krankheiten

»	 Mangel an schwulen und lesbischen Vorbildern im Alltag lässt eine andere Lebens-
weise nicht vorstellbar erscheinen

»	 Informationsdefizite in Schule, Elternhaus und Gleichaltrigengruppe verstärken die 
Ausschließungstendenz

unwissenheit & vorurteile
In weiten Teilen der Bevölkerung herrscht noch immer ein von Unwissenheit und Vorur-
teilen geprägtes Bild von Lesben, Schwulen und Bisexuellen. An dieser Stelle sind authen-
tische Informationen und ein offener Dialog unverzichtbare Ressourcen. Der persönliche 
Kontakt mit Lesben, Schwulen und Bisexuellen soll helfen, Unwissenheit und die damit 
verbundene Angst vor Fremdem abzubauen, den Horizont zu erweitern und somit die 
Wahrnehmung und Urteilskraft zu schärfen. Unser Ziel ist es, ein authentisches Bild 
über Menschen mit homo- oder bisexueller Lebensweise zu vermitteln. Vorurteile und 
Klischees zu hinterfragen und damit Diskriminierungen und extremistisches Denken in die 
Wahrnehmung zu rücken und abzubauen.

für jugendliche
Inhalt» Wir vermitteln Wissen über verschiedene Lebensweisen und Lebensrealitä-
ten, reden über Liebe, Partnerschaft und Sexualität mittels sexualpädagogischer Me-
thoden, diskutieren über Toleranz, Vorurteile, Klischees und Rollenbilder, reflektieren 
Normen und Werten.
Ablauf» Die dreistündigen Workshops werden von einem geschmischgeschlechtli-
chen Team aus ausgebildeten und erfahrenen Sexualpädagogen und Sexualpädagogin-
nen durchgeführt.

für eltern
Inhalt» Wir vermitteln Wissen über verschiedene Lebensweisen und Lebensrealitä-
ten, reden über unsere Ängste und Sorgen in Bezug auf unsere Söhne und Töchter, dis-
kutieren über Toleranz, Vorurteile, Klischees und Rollenbilder, unterstützen Jugendliche 
im Coming-out als Lesbe, Schwuler oder Bisexueller.reflektieren Normen und Werten.
Ablauf» Ausgebildete Sexualpädagogen und Sexualpädagoginnen gestalten Seminare 
und Vorträge.

für Multiplikatoren/innen
Inhalt» Wir informieren über die verschiedenen Aspekte von gleichgeschlechtlichen 
und bisexuellen Lebensweisen, beraten zum Umgang mit Diskriminierungen und verba-
ler Gewalt aufgrund von sexueller Identität, geben umfangreiches Informationsmaterial 
weiter, besprechen gemeinsam Fallbeispiele und erarbeiten Lösungsmöglichkeiten.
Ablauf» Ausgebildete und erfahrene Sexualpädagogen und Sexualpädagoginnen ge-
stalten Seminare und Vorträge.

junge schwule, lesben, bisexuelle und transgender  
erleben diskriminierungen, ausgrenzung und gewalt 
in der schule, in der freizeit und im elternhaus


